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ß) Ausführungen und Projecte.
Pferdeftall im Palais Königsmark zu Berlin. Romberg ’s Zeitfchr . f. pract . Bauk. 1867 , S . 277 .
Ueber einen Pferdeftall für vier Luxuspferde. Haarmann ’s Zeitfchr. f. Bauhdw. 1868 , S . 101 , m .
Stables, Walton y Surrey . Builder , Bd . 26 , S . 658 .
Englifh flables in the Eafl . Builder , Bd . 29 , S . 184 .
De Sanges , L . Ecuries du marquis de Hertford . Moniteur des arch . 1872 , S . 217 , PI . 45 .
Ecuries de courfles a Chamant . Encydopedie d‘arch . 1873 , S . 167 , PI . 118 , 119 , 129 , 144 , 147 , 152 , 153 .
New flables for A . Manfer , Lampits . Building news , Bd . 27 , S . 458 .
Ecuries de Pendley Manor , Tring , Gaz . des arch . et du bat . 1875 , S . 101 .
New flables , Crown flreet , Soho . Builder , Bd . 34 , S . 365 .
New flables , etc „ Great Marlow . Building news, Bd . 31 , S . 150 .
Ecuries dans une niaifon de factage , a Londres , Gaz. des arch . et du bat . 1877 , S . 100 .
Ecuries du magajin du Bon -marche , a Paris . Encyclopedie d 'arch . 1877 , S . 47 , PL 419 , 428 , 435 , 439 .
Destors . Ecuries et remife , a Mireville . Moniteur des arch . 1877 , PI . 45 ,
CHOQUIN. Ecuries a Macon . Moniteur des arch . 1880 , PL 39 .
New flables for the Marquis of Londonderry . Building news, IM . 40 , S . 54 ^ *
Stabling , etc. , Mill Hill , Bolton . Architect , Bd . 27 , S . 327 .
Stables and coachman ’s houfe , Windfor . Building news, Bd . 45 , S . 608 .
Hotel a Paris rues Molitor et d ’Erlanger ; communs . Moniteur des arch . 1883 , PI . 18 .
Engel . Stall für Reit - und Kutfchpferde . Baugwks .-Ztg . 1884 , S . 269 .
New flables , Sefton park , Liverpool . Builder , Bd 46 , S . 211 .
Stables at Afhburn Mews , South Kenfington . Architect , Bd . 31 , S . 177 .
Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Pferdeftälle mit , bezw. ohne Wagen-Remifen in : Heft 20 , Bl. 6 ; Heft 26 , Bl . 1 ; Heft 28 , BL 2 ;
Heft 29 , Bl . 5 ; Heft 31 , Bl . 2 ; Heft 33 , Bl . 6 ; Heft 64 , Bl . 1 ; Heft 66 , BL 3 ;
Heft 73 , B1. 4 ; Heft 87 , BL 4 ; Heft 96 , BL 3 ; Heft 106 , BL 5 ; Heft 113 , Bl . 5 ;
Heft 115 , Bl . 6 ; Heft 128 , Bl . 2 ; Heft 130 , Bl . 6 ; Heft 132 , Bl . 6 ; Heft 144 , BL 4 ;
Heft 149 , B1. 3 ; Heft 150 , Bl . 5 ; Heft 153 , BL 4 ; Heft 172 , Bl . 6 .

Remifen-Gebäude in : Heft 87 , Bl . 6 .
Wulliam et Farge . Le recueil dlarchitecture . Paris .

Pferdeftälle mit , bezw. ohne Wagen-Remifen in : 2e annee , fl 33 , 38 ; 3 ? annee, fl. 9, 10 , 13, 16 ;
4e annee , f . 3 ; 6* annee , f . 61 ; J e annee , f . 15 , 16 .

b) Geftüte und Marftall -Gebäude .
Von Dr . Eduard Schmitt .

1 ) Baulichkeiten für Geftüte .
Die Pferdezucht umfafft bekanntlich die auf beftimmte Ziele gerichtete Er¬

zeugung und Aufzucht des Pferdes. Betreibt man diefelbe in grofsem Mafsftabe
und hält an einem beftimmten Orte eine Anzahl von Hengften und Stuten nur
zum Zwecke der Fortpflanzung zufammen , fo entfteht dadurch ein Geftüt oder
eine Stuterei .

Die fog. wilden Geftüte , welche weder eine auf höhere Culturzweckeberechnete Paarung , noch eine
rationelle Ernährung ermöglichen, und die halb wilden Geftüte , in denen wenigftens für die ungünftige
Jahreszeit ein Unterkommen und Futter gewährt wird , follen im Vorliegenden nicht - weiter berückfichtigt
werden ; erftere find in Europa gar nicht , letztere nur noch in einigen wenig angebauten Regionen Rufs¬
lands etc . zu finden .

Zur Production von Cultur-Racen find nur die fog . zahmen Geftüte brauchbar , da fie allein eine
forgfältige Auswahl zur Paarung und eine zweckentfprechende Ernährung und Erziehung des Individuums
ermöglichen.

Je nachdem die Geftüte vom Staate oder von Privaten unterhalten werden,
unterfcheidet man Staats - und Privatgeftüte .

Der Zweck, dem die Nachzucht dienen foll , kann ein verfchiedener fein .
Landgeftüte follen , weil fie eigentlich blofs Befchäler-Depots find , im Folgenden
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nur ganz nebenbei berückfichtigt werden, eben fo die militärifchen Zwecken dienen¬
den Militärgeftüte ; im Wefentlichen werden fich die nachftehenden Betrachtungen
auf die Zucht - , Stamm - und Hauptgeftüte und auf die fog . Hofgeftüte be¬
ziehen . Erftere find Staatsinftitute , welche Hengfte für die Befchäler-Depots zu
liefern haben ; letztere find Privatgeftüte zur Erzielung des Pferdebedarfs fürftlicher
Marftälle u ) .

Die Stammgeftüte der Deutfchen verdanken ihre Entftehung den Ritter- und Klofterzeiten. Eine
hiftorifche Befchreibung derfelben ift zur Zeit nicht ' mehr möglich. Das einzige, fchon vor der Reformation
beftandene und durch die Verheerungen des dreifsigjährigen Krieges und aller folgenden Heereszüge hin¬
durch bis jetzt erhaltene ift das früher halb wilde Stammgeftüt in der Graffchaft Lippe , am füdweftlichen
Abhange des Teutoburger Waldes auf der fog . Senne. Nach der Reformation gingen die Kloftergeftüte
ein ; dagegen entftanden nach dem dreifsigjährigen Kriege an verfchiedenen Orten Deutfchlands andere ,
zum Theile jetzt noch beftehende herrfchaftliche Geftüte 15) .

Im Vorhergehenden wurde bereits mehrfach einzelner Baulichkeiten für Ge -
fUite und deren Einrichtung gedacht . Bevor auf die weiteren baulichen Bediirfniffe
eingegangen werden kann , wird das Wefentlichfte aus den Betriebsverhältniffen der
Geflüte vorauszufchicken fein .

Man nimmt in Geftüten an , dafs 7/io bis 3/r von der Zahl der Stuten
Fohlen werfen und dafs letztere bis zu ihrem vierten Jahre auf dem Geftüte ver¬
bleiben.

Für die hoch tragenden Stuten muffen Laufftälle (Buchten , lofe Stände oder
Boxes, fiehe Art . 14 , S . 14) vorhanden fein , in welche fie in der letzten Zeit ge¬
bracht werden ; folchen Stuten ift der Wechfel in der Stellung , die leichte Bewegung
und die forgfältige Ifolirung gegen andere Pferde zuträglich . Das neu geborene
Fohlen bleibt mit der Mutter 4 bis 5 Monate in der Box '

, es wird alsdann ab¬
gefetzt (am Ende der Saugzeit von der Stute getrennt ) und in den Stall für
Abfetzfohlen gebracht . Noch beffer ift es , für Stute und Fohlen eines der fchon
(in Art . 15 , S . 14) erwähnten Paddocks als Aufenthaltsort zu wählen.

Die x/2 - , 1 - , 2 - und 3 - bis 4-jährigen Fohlen müffen befonders aufgeftalltwerden , einerfeits weil ihrer verfchiedenen Gröfse wegen Krippen und Raufen in
verfchiedener Höhe angebracht lein müffen , andererfeits aus dem Grunde , weil die
fchwächeren Fohlen von den ftärkeren fich verdrängen laffen und fo an ihrer Ge-
fundheit Schaden leiden. Haben Fohlen das zweite Lebensjahr überfchritten , fo
müflen fie auch nach Gefchlechtern getrennt werden ; man hat alsdann Ställe für
Hengftfohlen und folche für Stutenfohlen . Man hat wohl auch in manchen Ge¬
ftüten für die Hengftfohlen abgefonderte Geftütshöfe, während die Stutenfohlen bei
den Müttern auf demfelben Hofe gehalten werden können.

Um den Fohlen genügende Bewegung zu verfchaffen, ordnet man in derNähe der Ställe Laufgärten , Tummelplätze , Weiden etc . an , auf die man die Fohlen
täglich in das Freie bringen kann , ohne fie weit führen zu müffen .Die 3 ^ -jährigen jungen Hengfte und Wallachen werden angeritten ; in Ge¬ftüten werden die jüngen Pferde in der Regel im fünften, bisweilen fchon im vierten
Lebensjahre zum Dienfte aufgeftellt ; bei der Hauspferdezucht gefchieht letzteresfaft immer. Für diefe Zwecke finden fich in gut organifirten Geftüten offene undbedeckte Reitbahnen vor ; auch bei der Hauspferdezucht fuche man ähnliche Ein¬
richtungen zu treffen . Sobald die jungen Pferde zum Dienfte aufgeftellt werden,

w) Siehe :
•*S) Nach :

Schwarznecker , G . Racen , Züchtung und Haltung des Pferdes . Berlin 1879. S. 352.Wörz , J . J . Die Staats - und Landespferdezucht -Anftalten Württembergs etc . Ulm 1876.
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trennt man fie von den übrigen Fohlen , hält fie in befonderen Ständen und be¬
handelt fie , wie jedes Dienftpferd.

Die baulichen Erforderniffe eines wohl ausgerüfteten Haupt - oder Stamm - 37.
geftütes Hellen fich hiernach wie folgt :

Baulichkeiten

a) Stallungen für die Befchäler-Hengfte ;
ß ) Stallungen für die Mutterftuten ;
?) Stallungen für die Fohlen , eventuell auch
S) Stallungen für Geftütsklepper , für Wirthfchaftspferde und für fremde

Pferde ;
s) ein Krankenftall mit Boxes -,
C) eine gefchloffene Reitbahn , eventuell, wenn die Pferde für den Sport er¬

zogen werden follen, eine Trainir -Anftalt ;
7]) Gefchirr- und Sattelkammern ;
fl) Wagen - und fonftige Remifen ;
t) Futterböden ;
%) eine Befchlagfchmiede ;
X) Beamtengebäude , enthaltend Bureaus und Wohnungen für den Vorfteher

des Geftütes , den Thierarzt , fonftige Beamten etc . , herrfchaftliches Abfteigequartier ,
Fremdenzimmer etc . ;

|h) Wohngebäude , enthaltend die Wohnungen der Auffeher , der Wärter und
Knechte , des Schmiedes etc . ;

v) bei Privatgeftüten kommen noch Aufenthaltsräume etc . für den Befitzer
des Geftütes hinzu.

Hierzu treten noch Weiden , Tummelplätze , Fohlengärten oder Laufböfe etc .,
endlich , da in der Regel jedes Geftüt mit einer Feldwirthfchaft verbunden zu fein
pflegt , auch noch die Baulichkeiten zur Unterbringung des Viehes , der Feld¬
früchte etc.

Bei Landgeftüten entfallen die unter ß genannten Stallungen für Mutter¬
ftuten , eben fo folche für Stutenfohlen .

Die Gröfse der Baulichkeiten für ein Geftüt richtet fich , bei entfprechender 38.
Rückfichtnahme auf das Terrain , die Lage , den Boden , die Wiefen und Weiden , un<fAnlage
das Waffer, die bequeme und billige Befchaffung des Futters etc . , hauptfächlich nach im
der Zahl der Mutterftuten , welche mit ihrer vierjährigen Production die zur Erhaltung A11sememen

und Erziehung der Pferde nöthigen Räume bedingen . Nach den im Anfang des
Art . 36 angegebenen Ziffern mufs der Pferdeftand beim Entwerfen eines Geftiit-
planes berechnet , der Raum aber noch etwas gröfser bemeffen werden , weil es fonft,
nach mehreren auf einander folgenden ergiebigen Jahren , leicht an Platz fehlen
könnte . Eine folche Raumberechnung wird dem in Art . 47 als Geftüts-Entwurf
vorzuführenden Beifpiele vorangefchickt werden ; die Angaben , welche für die Raum-

bemeffung der einzelnen Stallungen etc . als Anhaltspunkt zu dienen haben , find in
den folgenden Artikeln zu finden.

In der Gefammtanlage eines Zuchtgeftütes kann man nach zwei verfchiedenen
Methoden verfahren . Entweder ordnet man die erforderlichen Stallungen und fon -

ftigen Baulichkeiten um einen, eventuell um mehrere Höfe herum an , oder es treten
an Stelle der Stallungen Paddocks mit Laufftällen . Welchem der beiden Verfahren
der Vorzug zu geben fei , läfft fich im Allgemeinen nicht entfcheiden ; fie können
beide zu guten Refultaten führen . Erlauben es die Umftände , fo ift es am vor-

Handbuch der Architektur. IV . 3. 3



34

39-
Hengft -

und Stuten -
ftälle .

theilhafteftenbeide Methoden zu vereinigen , alfo neben einer Geftütshof-Anlage
auch eine gewiffe Anzahl von Paddocks zu fchaffen .

Um fowohl über die gefammte Geftüts-Anlage , als auch über die einzelnen
Abtheilungen derfelben, insbefondere über die etwa getrennten Geftütshöfe die ent -
fprechende Aufficht führen zu können , find die Wohnungen der Beamten und kün¬
ftigen Bedienfteten fo zu vertheilen , dafs Unordnungen überall leicht zu bemerken
find , dafs denfelben leicht abzuhelfen oder zu fteuern ift . In Betreff der Lage der
künftigen Familienwohnungen (für verheirathete Geftiitswärter etc .) hat man ziemlich
freie Hand ; eben fo läfft fich keine beftimmte Norm über deren Gröfse und Ein¬
richtung geben , weil fich diefelben nach der üblichen Landesfitte , nach den ver¬
fügbaren Geldmitteln etc. richten.

Bei der Gruppirung der für den Aufenthalt der Pferde dienenden Gebäude ,
Höfe etc. ift vor Allem auf eine vollftändige Trennung der Thiere nach den Ge-
fchlechtern , zum minderten jener , die das zweite Lebensjahr überfchritten haben ,
Sorge zu tragen .

Ueber die Lage der verfchiedenen Stallgebäude ift Folgendes zu bemerken .
Den Stall für Mutterftuten , einfchliefslich jenes für die hoch tragenden Stuten , und
den Stall für die Abfetzfohlen legt man am zweckmäfsigften fo an , dafs ihre Längs¬fronten fo viel wie möglich Sonne erhalten , weil im Winter die mildere Temperaturden Mutterftuten und den zarteren Fohlen , die auch in der rauhen Jahreszeit in
den vor ihren Ställen befindlichen Tummelplätzen Bewegung machen müffen, zu¬
träglicher ift . Für die übrigen Stallgebäude ift diefe Rückficht weniger nothwendig ;man legt fie dorthin , wo fie am beften und bequemften unter Aufficht find .Der Stall für die halbjährigen oder Abfetzfohlen mufs von dem Stall , worin
die Stuten ftehen, weit entfernt fein , damit das Fohlen von der Stute weder etwas
fieht , noch hört.

In der Reitbahn , worin im Winter und bei fchlechtem Wetter den Pferden
Bewegung geftattet wird, werden meift auch die Stuten bedeckt . Damit nun die
erhitzten Hengfte gleich nach dem Befchälen bei rauher Witterung keinen zu weiten
Weg bis zu ihrem Stalle zu machen haben , foll die Reitbahn von letzterem nicht
zu weit entfernt fein .

Auf manchen Geftüten werden die Hengftfohlen nach zurückgelegtem erften
Jahre nach einem entfernt liegenden Vorwerke gebracht und dort bis zur Voll¬
jährigkeit aufser Gemeinfchaft mit den weiblichen Pferden gehalten und erzogen .In einem folchen IHalle reducirt fich naturgemäfs die Gefammtanlage des Stamm¬oder Hauptgeftütes .

So weit es fich nicht um trächtige und um fäugende Stuten , ferner um Fohlenhandelt , find die zu Geftüten gehörigen Stallungen in gleicher Weife anzulegenund einzurichten, wie dies im Vorhergehenden unter a, I u . 2 gezeigt worden ift ;dafelbft ift an einigen Stellen auch der befonderen Einrichtungen in Ställen fürZuchtpferde gedacht , insbefondere auch angeführt , dafs man in Geftüten hauptfäch-lich die Längsreihenftellung der Pferde findet.Der Stall , in dem die Befchäler-Hengfte aufgeftellt werden , wird häufig zier¬licher und eleganter wie die übrigen Stallungen ausgeftattet . Jedenfalls mufs erbefonders feft und dauerhaft conftruirt fein , weil die feuerigen und muthigen Thierealle Gegenftände, die fie nur irgend erreichen können , benagen und zerfreffen.Bei Stallungen für hoch tragende Stuten , in denen die letzteren längere Zeit



35

mit den Saugfohlen verbleiben , find Kaftenftände nicht mehr
anwendbar ,

' fondern es werden gröfsere Stallabtheilungen (lofe
Stände ) erforderlich von meift nahe quadratifcher Grundrifsform.
Unter 9 qm füllte eine folche Abtheilung niemals haben ; doch
findet man auch folche mit 12,5 qm Grundfläche und darüber .
Ueber die Breite der Stände für Befchäler und für tragende
Stuten find auch in Art . 12 (S . 13) einige Angaben enthalten 16) .

Als Beifpiel diene 17
) der durch Fig . 50 veranfchaulichte

Stall für Zuchtfluten auf dem Geftütshofe Weil (in Württem¬
berg ) .

Diefer Stall hat eine lichte Länge von 55,87 m , eine lichte Tiefe von 11,16 m
und eine lichte Hohe von 8,65 m . Die eine Breitfeite ift nach Weit gerichtet
und fchliefst dort die Oftfeite des grofsen Geftütshofes ab , der zugleich als
Tummelplatz für die Pferde dient .

Der Stall ift zur Unterbringung von 36 Stuten mit ihren Fohlen eingerichtet ;
jede Stallabtheilung ift 2,86 m lang und 3,44 m breit, von den benachbarten Ab¬
theilungen durch eine 1,79 m hohe Wand aus ftarken Brettern und gegen den

Mittelgang durch einen Lattenzaun abgetrennt . Der Fufsboden befteht aus hoch¬

kantigem Backfteinpflafter , der gegen die aus gleichem Material hergeftellten
und mit dicken eichenen Brettern belegten Abzugsrinnen Gefälle hat .

In jeder Stallabtheilung befindet fich je unter einem Fenfter eine gufseiferne
Raufe und eine Krippenfchale aus gleichem Material ; für das Fohlen ift ein be-
fonderer, kleiner , fchalenförmiger Trog angebracht . Innerhalb der in der Mitte
des Stalles gelegenen und nach dem Dachraum führenden Treppe ift ein freier
Platz zum Niederlegen des Futters ; der Treppe gegenüber befindet fich die Haupt¬
ausgangsthür.

Der Stall war urfprünglich höher ; man hat indefs ein Zwifchengebälk
eingezogen, weil der Stall im Winter zu kalt war . Der Raum unter dem Dache

Fig . 50 .

Stall für Zuchtfluten
auf dem Geftütshof Weil 17).

7/5Oon. Gr .

dient als Heumagazin.
Eine etwas abweichende Anlage und Einrichtung der Stutenftälle zeigt das

in Art . 47 zu befchreibende Geftüt.
Wie bereits in Art . 36 (S . 32) gefagt wurde , müffen die I - , 2 - und 3 -

bis 4 -jährigen Fohlen befonders aufgeftallt werden.
Der Stall für die halbjährigen oder Abfetzfohlen mufs hell , geräumig und

warm fein , damit die Fohlen frei und unangebunden darin herumlaufen können ; man
hat für jedes Abfetzfohlen 5 bis 6 qm Stallgrundfläche 16) zu rechnen . Ein folcher
Fohlenftall foll an einem freien , jedoch gut eingefriedigten Raum (Weide , Tummel¬

platz , Grasgarten oder Hofraum ) ftofsen, damit die Fohlen öfter des Tages dahin
in das Freie gebracht werden können , ohne weite Wege zurücklegen zu müffen .

Für 1 - und 2 -jährige Fohlen brauchen die Ställe gleichfalls nicht in Stände

abgetheilt zu fein ; die Fohlen können , nach Altersclaffen geordnet , unangebunden
im Stalle herumgehen . Man rechnet für ein erwachfenes Fohlen 9 bis 10 qm

Stallgrundfläche .
Die Temperatur , welche jungen Fohlen zufagt und für ihr Gedeihen zuträglich

ift , läfft fich zu 12 bis 15 , nach Rueff zu 16 Grad R . annehmen , darf aber in den
eilten Wochen nicht unter 9 Grad finken.

Jede Abtheilung eines Fohlenftalles wird mit einer Thür verfehen , die auf den

40.
Fohlenftälle .

16) Siehe auch die einfchlägigen Beftimmungen der preufsifchen Verfügung vom 9. Jan . 1871 in Art. 12 (S. 13).

17) Nach : Hügel , J . v. u . G. F . Schmidt . Die Geftüte und Meiereien des Königs Wilhelm von Württemberg .

Stuttgart . S. 107.
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Tummelplatz führt 18) . Dem Verfchlufs diefer Thüren ift eine befondere Aufmerkfam-
keit zuzuwenden, weil durch das Ausbrechen einzelner Fohlen oder ganzer Ab¬
theilungen nicht feiten Veranlaffung zur Verletzung der Thiere gegeben wird . Die
gewöhnlichen Thürverfchlüffe durch Riegel oder Klinken find nicht ausreichend , da
die Fohlen derlei Verfchlüffe öffnen ; auch das Sichern der Riegel durch Stell-
fchrauben oder Stellfallen, das Einftecken von Zäpfchen in die eingelegten Verfchlufs-
ftangen etc . ift nicht ganz zuverläffig .

Eine einfache Vorrichtung , um das Oeffnen der Riegel zu erfchweren, befteht
darin , dafs man die Riegel ziemlich fchwer macht und in fo fchräger Lage an-
fchlägt, dafs fie auf einer fchiefen Ebene ftets wieder zufallen , wenn fie durch ein
Fohlen verfchoben worden find . In England hat man anftatt des Drückers einen
Ring an der Thürklinke angebracht ; diefer Ring legt fich in eine ringförmige Ver¬
tiefung des Schlofsbleches ein , welches derart in das Holz der Thür verfenkt ift,
dafs ein Hängenbleiben nicht Vorkommen kann , alfo auch das Fohlen nicht im
Stande ift , irgend einen Verfchlufstheil zu faßen und das Schlofs zu öffnen . Der
von Rueff für den vorliegenden Zweck conftruirte Riegelverfchlufs ift in der unten 18)
flehenden Quelle befchrieben.

In Fohlenftällen werden die Krippen und Raufen häufig an den Umfaffungs-
wänden angebracht ; doch zeigt fich hierbei der Uebelftand , dafs der Stallwärter bei
der Fütterung in jede Abtheilung treten mufs und alsdann von den an ihn fich
drängenden Thieren beläftigt wird. Beffer ift es defshalb , zwifchen den Abtheilungen
Futtergänge anzuordnen , die durch niedrige (1,25 bis 1,35 m hohe) Bretterwände
derart begrenzt werden, dafs man über letztere hinwegfehen , Krippen und Raufen
füllen , bezw. reinigen kann, ohne in die einzelnen Stallabtheilungen treten zu müffen.

Für die erftgedachte Anordnung giebt die Stall-Anlage in Fig . 51 ein Beifpiel.
Diefer Stall hat eine lichte Länge von 31,5 m , eine lichte Breite von 8,9 m nnd eine lichte Höhe

von 3,3 m . In den 3 Abtheilungen des Stalles find 36 Fohlen im Alter von 1 , 2 und 3 Jahren fo unter¬
gebracht , dafs fie in ihrer Abtheilung frei unter
einander herumgehen können. Die Trennungswände
find aus Stangen hergeflellt ; Raufen und Krippen
find ringsum an den Wänden angebracht . Die Um-
faffungswände find aus Backfteinen gemauert und
innen mit Brettern verkleidet ; der Fufsboden befteht
aus hart gefchlagenem Lehm . Jede Stallabtheilung
hat in der Vorderwand eine Eingangsthür , die
mittlere Abtheilung auch an der Hinterwand eine
folche . In die eine Abtheilung ift eine Treppe ,
welche zu dem als Magazin für Hafer , Heu und

Wie fchon in Art . 15 (S . 14) gefagt wurde , verlieht man unter Paddockskleine, für je ein Pferd eingerichtete Laufftälle mit einem eingefriedigten Hofraumvor jeder Thür und einem gröfseren , daran ftofsenden , gleichfalls eingefriedigtenTummel- oder Weideplätze 21).
Die Paddocks bieten mannigfache Vortheile dar -.

Fig - 5 1 -

Fohlenftall in Kleinhohenheim 20).
t 'öoo n . Gr .

Stroh dienenden Dachbodenraum führt, eingebaut.

lö) Siehe auch Art . 19 (S. 18).
®A™ EISTER- W - Anleitung zum Betriebe der Pferdezucht etc . 3. Aufl . von A. Rueff . Stuttgart 1863. S. 149

Stuttgart , s rt,
' ’ J ' V' F ' SCHMIDT' Die Geftüte und Meiereien des Königs Wilhelm von Württember

nlatz deün ^ en f ^ T ^ r r
" Unt" ^ Bezeioh" ™e * ***“ * wohl auch nur den eingefriedigten Tummel - und Weidp alz , der an den Lauftall anfchhefst , was allerdings der urfprünglichen Bedeutung diefes Wortes beffer entfpricht .
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a ) Da in einem Raume von 3,7 bis 4,7 ™ im Quadrat bei 2,5 bis 3,a m Höhe
nur ein Pferd fleht , fo wird die Luft , felbft bei nicht fehr ausgiebigen Ventilations-

Einrichtungen , immer gut und rein fein .
ß) Der gegen Wind abgefchloffene und gewöhnlich mit Stroh belegte Hol

geftattet den Aufenthalt im Freien auch bei nicht gerade günfliger Witterung , und
der mit Gras bewachfene Vorgarten ift Tummelplatz und Weide zugleich.

Y) Mutter und Fohlen find gegen Unfälle möglichft gefchlitzt.
Als Nachtheil find die grofsen Koflen folcher Anlagen zu betonen , fo dafs

fie meift nur für Vollblutpferde Anwendung finden.
Man hat , um die Koflen zu vermindern , wohl auch die Boxes in den Paddocks

fo grofs gemacht , dafs in jeder derfelben 2 , felbft 3 Fohlen Platz haben . Stets
trifft man jedoch die Anordnung derart , dafs 2 , 3 , fogar 4 derartige Laufftälle unter
einem gemeinfchaftlichen Dache liegen . Zwei zweckmäfsige Anordnungen diefer
Art zeigen Fig . 52 u . 53 .

Fig . 52 - Fig . 53 .

Um die unter einem Dach vereinigten 4 Laufftälle zieht fich ein Hofraum oder Gang , auf dem der

Stallwärter leicht von Box zu Box gelangen kann . In Fig . 53 ift die Anlage fo getroffen , dafs die ge¬

öffnete Stallthür den Gang auf der einen Seite fchliefst , während auf der anderen Seite durch eine vor-

gefchobene Schranke der Abfchlufs bewirkt wird. An den Gewänden der Laufftallthüren find zwei

Rollen ( 1,25 m lang , 8 cm dick) angebracht , damit die muthigen Thiere bei ihren wilden Sprüngen weniger

Schaden nehmen können.
Die Boxes find unter einander durch Kriechthüren , 1,25 cm hoch , 60 m breit,

zu verbinden , welche vom Wärter , nicht aber von den Fohlen paffirt werden können .

In manchen ungarifchen Geftüten , z . B . in Mezöhegyes etc . , find die Ställe

für die Mutterftuten und für die Fohlen nur an 3 Seiten gefchloffen ; die vierte

(gegen Süden gelegene) fleht im Sommer und Winter offen . An diefe (füdliche)

Stallfront grenzt der gut eingefriedigte Tummelplatz .
Die dortigen Thierärzte behaupten , dafs diefes Offenhalten des Stalles, wobei oft die Hälfte des -

felben verfcbneit ift , keinerlei Nachtheil hervorgerufen hätte , ja dafs im Gegentheil feit der Zeit , in der

die Ställe fo eingerichtet wurden , die Zahl der Augenleiden abgenommen hätte .

Sowohl zum Zwecke der Ernährung , als auch zum Zwecke der freien Be¬

wegung werden den Pferden (den Zuchtpferden und den von diefen gewonnenen
Fohlen ) mehr oder weniger ausgedehnte Bodenflächen eingeräumt , welche man

Weiden nennt . Für die gedeihliche Aufzucht von Fohlen und befonders von edlen

B' ohlen find fie fall eine Nothwendigkeit . Gröfsere Geftüte befitzen defshalb auch

42.
Weiden .
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ftets gröfsere Weiden , während man fich bei kleineren Geftüten mit einem Baum¬
garten u . dergl . behilft, wenn nicht etwa mehrere kleine Züchter durch Affociation
eine gemeinfchaftliche Fohlenweide anlegen.

Je nachdem der auf den Weiden beftehende und zur' Ernährung der Pferde
dienende Graswuchs nur der Natur überlaffen oder künftlich gepflegt wird , unter -
fcheidet man natürliche oder künftliche Weiden.

Wenn fleh die Pferde auf der Weide gut nähren follen , fo mufs diefelbe die
hinlängliche Grundfläche befitzen. Man rechne nach Rueff für ein Pferd nicht unter
1 a, nach Baumeifler für Fohlen vom I . bis 4 . Jahre l,oo bis I45 a, für Fohlen vom
4 . bis 5 . Jahre und für Zuchtpferde 1,25 bis 1,40 a .

Damit die Weide nicht nur die nöthige Menge, fondern auch die angemeffenfte
Befchaffenheit des Futters erzeuge, wird es bei kleinen Geftüten und bei befchränkten
Weideplätzen nöthig, die abgehüteten Weiden für den neuen Graswuchs zu fchonen
und die ganze Weide in mehrere Abtheilungen oder Koppeln zu trennen , um
diefelben der Reihe nach abweiden zu laffen . Wenn die letzte Koppel abgehütet
ift , gewährt die erfte Koppel wieder genügende Weide . In grofsen Geftüten , wo
ein fehr bedeutender Weideplatz zu Gebote fleht , wird eine folche ftrenge Ab-
fcheidung nicht nothwendig.

Bei dem ftets wachfenden Werthe des Grund und Bodens wird es immer dringender , das Bedürfnifs
an folchen Weideplätzen möglich!! einzufchränken. Hierzu dient nickt nur eine künftliche Verbefferung
und Vermehrung des Graswuchfes ; fondern in kleineren Geftüten werden nicht feiten auf einem Geftütshofe
die Mutterftuten, die Stutenfohlen und die Hengftfohlen gehalten und fonach zu gehöriger Trennung diefer
drei Arten von Weidepferden auch entfprechende Abtheilungen oder Koppeln erforderlich.

Für Weiden eignet fich ebener Wiefengrund , wenn er nicht zu weich oder gar moorartig ift , am
beften ; grofse , Schatten fpendende Bäume find erwünfeht. Wird der Grund von Gräben durchzogen,
fo find deren Wände mit flachen Böfchungen zu verfehen, damit etwa hineingerathene Fohlen wieder leicht
herauskommen können.

Für die Einfriedigungen eignen fich , wie fchon früher gefagt wurde , Drahtzäune nicht ; es empfehlen
fich lebende Hecken und hölzerne Zäune , welche billig in der Herftellung und Unterhaltung find , ein
Vorzug , der bei der grofsen Längenentwickelung folcher Einfriedigungen fchwer wiegend ift .

Anftatt die Fohlen täglich auf die Weide zu führen , pflegt man diefelben
wohl auch während der ganzen Sommerszeit auf den grofsen Weideplätzen völlig
zu beiaffen ; hierdurch wird den Thieren die energifche Bewegung und die dadurch
bedingte naturgemäfse Entwickelung in noch höherem Grade möglich. Die Frage ,
ob es alsdann zweckmäfsig ift , die Fohlen Tag und Nacht im Freien zu halten ,
läfft fich allgemein nicht beantworten ; indefs wird man für edle Fohlen immer
einen Somrnerftall oder wenigftens einen Schuppen haben müffen , unter den fie bei
fchlechtem Wetter treten und wo fie etwa Hafer und Heu erhalten können . Solche
Sommerftälle können nur ganz leicht, fchuppenartig ausgeführt werden ; Fachwerk -
Conftruction eignet fich für diefe Zwecke ganz befonders.

Tummelplätze
Wiewohl das Aufziehen der Pferde auf grofsen Weiden für die Entwickelung

und am vortheilhafteften ift , fo ift man doch nicht immer in der Lage , folche Weiden
Fohlengarten . zu befchaffen . Wo es daran mangelt , mufs man den Fohlen Plätze überweifen ,welche wohl freie Bewegung zulaffen , ohne ihnen Nahrung zu gewähren . Als folche

Erfatzmittel find die Tummelplätze , Fohlengärten oder Laufhöfe zu betrachten .Indefs werden folche Tummelplätze auch neben den Weiden erforderlich , weil inder kälteren Jahreszeit die Pferde nicht auf die Weide getrieben werden können .Ein Fohlengarten foll wenigftens für 4 bis 6 Fohlen hinlänglichen Raum zur
freien Bewegung gewähren und defshalb nicht unter 25 a grofs fein . Er foll , wenn
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' möglich , die Geftalt eines lang geftreckten Rechteckes befitzen, um das Geradeaus¬
laufen der Fohlen zu begünftigen und diefelben nicht zum beftändigen Kreisläufen
veranlaffen.

Ein Fohlengarten mufs vollkommen geebnet fein , um die freie Gangart des Pferdes nicht zu
hemmen, und er niufs eingezäunt sein, um den Zulauf anderer Thiere zu verhindern und das Durchgehen
der im Fohlengarten befindlichen Pferde zu verhüten.

Der Eingang zum Fohlengarten foll aus einer leicht zu öffnenden , aber deffen ungeachtet feft
verfchliefsbaren Doppelthiir aus Lattenwerk beftehen , weil die Fohlen beim Aus - und Eintreiben gegen
den Eingang drängen und entweder felbft Schaden leiden oder die Thür befchädigen. Wenn man die
vermehrten Koften nicht fcheut , kann man auch an jeder Seite des Einganges cylindrifch geftaltete Holz -

pfoflen , die fich drehen lallen , anbringen ; beim Drängen der Fohlen drehen fich diefelben und bewahren
fie vor Befchädigung der Hüften etc . (Siehe auch Fig . 24 auf S . 19 .)

Sehr gut ift es , wenn der Tummelplatz auch Grasboden hat ; der letztere ge¬
währt den Fohlen durch das Ab weiden, wenn auch nicht Nahrung , fo doch Unter¬

haltung ; auch verfumpft bei naffer Witterung der Grasboden nicht fo leicht und ift den
Hufen der Pferde fehr zuträglich.

Zum Anreiten der Hengfte und Wallachen , fo wie auch zur freien Bewegung
der Geftütspferde überhaupt dienen bei fchlechter Witterung die Reitbahnen .
Zweckmäfsiger Weife erhalten fie die doppelte Breite zur Länge . Die Wände werden
im unteren Theile auf 1,6 bis 2,o m Höhe mit ftarken Brettern verkleidet ; über

Einrichtung und Ausftattung der vollkommener eingerichteten Reitbahnen ift im
nächften Halbband diefes » Handbuches « (Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . i , a : Reit¬
bahnen ) das Erforderliche zu finden.

Der Befchreibung des baulichen Theiles der Geftüt-Anlagen mögen , zur näheren

Erläuterung , einige Beifpiele angefügt werden , in erfter Reihe der durch den

Grundrifs Fig . 54 dargeftellte Zuchtpferde -Stall in Yerbindung mit einer Reitbahn
und einem Rofsgarten auf einem preufsifchen Geftüte .

Im Stallgebäude dienen die Laufltälle a für Stuten mit Fohlen , ß für Hengfte und tragende
Stuten , f für Stuten mit Fohlen , 8 für Abfetzfohlen und s als Laufftall für einjährige Fohlen . Mit dem

Zuchtftall fleht die Reitbahn in Verbindung , an welche fich der Stall für zwei - und dreijährige Fohlen an-

fchliefst. Der Rofsgarten dient im Sommer als Tummelplatz.

F ‘g- 54 -
R ossgarten .

R p i it b I a hj n

Knecht

Zuchtpferde-Stall auf einem preufsifchen Geftüte

44-
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46.
Beifpiel

II ,

Als Beifpiel eines kleineren herrfchaftlichen Geftütes mit Paddock-Anlage diene
das in unten flehendem Grundrifs (Fig . 5 5) veranfchaulichte Zuchtgeftüt des Prinzen
Friedrich Carl von Preufsen auf dem Rittergüte Düppel bei Zehlendorf 32).

Daffelbe befindet fleh zwifchen Berlin und Potsdam , auf der Weftfeite von Alt-Zehlendorf , an der
Chauffee ; es wurde dafür ein fandiges Terrain gewählt , welches in zwei Abtheilungen zerfällt.

Die erfte Abtheilung umfafft 12 eingezäunte Flächen oder Fohlengärten mit 3 von diefen um¬
gebenen Laufftällen (Paddocks ) ; die andere Abtheilung enthält einen Stall zur Aufteilung der Fohlen
und ein Wohnhaus für den Stallmeifter und die Stalldiener.

Jeder der 3 Laufftälle enthält 4 Boxes , wovon eine jede 2 , höchftens 3 Fohlen aufnehmen kann ,
fo dafs die 3 Ställe zufammen Raum für 24 bis 36 junge Pferde bieten . Jede Box ift 4,4 m lang , 4,4 m
breit und 8,5 m hoch , alfo für 2 Fohlen vollkommen ausreichend ; die Thüren find nicht an der Nord- ,
fondern an der Oft- , Süd- und Weftfeite, die Fenfter jedoch , um eine nachtheilige Wirkung der rauhen
Witterung auf die jungen Thiere zu verhindern, nur an der Südfeite angelegt. Die Boxes find unter ein¬
ander , zur bequemeren Communication, durch Kriechthüren verbunden, welche 63 cm breit , l,26 m hoch
find und 68 cm von der Stallfohle abftehen.

Fig- 55 *
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Um jeden Laufftall zieht fich ein 1 ™ breiter Gang , durch welchen die Fohlengärten von denStällen abgefchloffen werden ; auch kann der Stallwärter auf diefem Gange leicht von Box zu Box ge¬langen und die Pferde in allen Gärten bequem überfehen. Ift die Stallthür geöffnet , fo verfchliefst fie
(wie in Fig . 53 , S . 37 ) auf der einen Seite den Gang , während derfelbe auf der anderen Seite durcheine hölzerne Schranke abgefperrt wird ; in folcher Weife wird eine directe Verbindung zwifchen Boxund Fohlengarten erzielt. Der letztere wird durch eine l ,9 m hohe Umzäunung begrenzt , aus rundenStammen mit darüber liegendem Holm und Horizontale, durch erftere in 32 bis 37cm Abftand gezogeneDrähte gebildet. Hinter der Einfriedigung behnden fich 95 ™ hohe Wälle , welche , mit Bäumen undStrauchwerk bepflanzt, möglichft viel Schutz gegen fcharfen Wind gewähren follen .Ift ein Pferd 3 Jahre alt geworden , fo wird es aufgeftellt , d . h . zum Reiten und Fahren aus¬gebildet und kommt zu diefem Zwecke in den mit Kaftenftänden und Boxes eingerichteten Stall . DasWohnhaus hat auf der den Fohlengärten zugewendeten Seite einen Perron , von dem aus man die ge-fammte Anlage überblicken kann.

22) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. prakt . Bank . 1865, S. 315 u . Taf . 39.
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In Fig . 56 ift 23) Braun ’s Project für ein gröfseres Geftüt , welches nach dem
Mufter des Königl . preufsifchen Friedrich - Wilhelm ~Gt ?La.t<zs (im Kreife Ruppin ) ent¬
worfen ift , wiedergegeben .

Diefes Geftüt foll für 100 Mutterftuten beftimmt und eine Feldwirthfchaft
damit verbunden fein .

Nach den Angaben des Art . 36 (S . 32) find von 100 Mutterftuten im erften Jahre ca . 70 Abfetz¬

fohlen , im zweiten ca . 70 einjährige , im dritten ca . 70 zweijährige und im vierten ca . 70 dreijährige

Fohlen zu erwarten ; fonach mufs mindeftens für die Unterbringung von 380 verfchiedenartigen Pferden

geforgt werden , wozu dann noch die Ställe für Hauptbefchäler , Geftütsklepper , Wirthfchaftspferde und

die Krankenftälle kommen.
Da das Geftüt auch mit einer Feldwirthfchaft verbunden fein foll , fo find , wie aus dem Plane in

Fig . 56 hervorgeht , die Baulichkeiten um 3 neben einander gelegene Höfe gruppirt worden , wovon der

füdliche Hof Wirthfchaftszwecken dient , der nördliche für die jungen Hengfte und der mittlere für Stuten

und Stutenfohlen beftimmt ift . In letzterem find 4 gröfsere Abteilungen den Stuten und Stutenfohlen,

3 kleinere Abtheilungen (an der Weftfeite) den Abfetzfohlen zum freien Umhergehen angewiefen.

Diefer mittlere Hof wird öftlich vom Plauptwohngebäude, weltlich, vom Hengftfohlen-Stall und einem

Wohngebäude , füdlich vom Stutenfohlen-Stall und nördlich vom Mutterftuten- Stall umgeben. Der nördlich an¬

grenzende Geftütshof wird aufser dem eben .erwähnten Mutterftuten-Stall , der nach diefem Hofe nur eine

Thür zum Auskarren des Miftes nach dem Düngerplatze hat , gegen Often vom Befchäler-Stallgebäude und

von der Reitbahn für die Hengfte , gegen Welten von einem Knechte-Wohnhaus und gegen Norden von

einem Stall für junge Hengfte begrenzt ; für letztere find auch die 3 Abtheilungen des Hofes beftimmt,

fo dafs auf diefe Weife beide Gefchlechter der Pferde von einander gefchieden find. Der dritte (füdliche)

für die Oeconomie vorgefehene Hof ift an der Südfeite, zum Theil auch an der Oftfeite , von Wirthfchafts-

gebäuden (Scheunen , Stall für Ackerpferde etc.) umgeben ; den eigentlichen Geflütszwecken dienen in

diefer Partie nur die Knechte -Wohnungen an der Weltfeite und die an der Oltfeite gelegene Reitbahn für

die Stuten .
Das Hauptwohngebäude (an der Oftfeite) enthält die Wohnung des Geflüts-Directors, des Oeconomen ,

des Geftütsverwalters und des Sattelmeifters , ferner 2 Sattelkammern und einen Spritzenraum ; im gegen¬

über (an der Weftfeite) gelegenen Wohnhaufe befinden fich die Wohnung des Rofsarztes mit Apotheke

und Laboratorium , die Wohnung des Schmiedes, die Schmiede , die Eifen- und Kohlenkammern , fo wie

der Kranlcenftall mit 6 Boxes . Das an derfelben Seite (mehr nach Norden) angeordnete Wohnhaus be-

fitzt die Wohnung des Stutenmeifters , die eines Geftüt-Unterbedienfteten , der zugleich Marketender ift ,

und 4 Wohnungen für verheirathete Geftütsknechte. In dem ftidweftlich gelegenen Wohnhaufe find 6 Woh¬

nungen für verheirathete Geftütsknechte, für den Nachtwächter und für einen Zimmermann.

Im öftlichen Theile des Mutterftuten-Stalles befinden fich die in Doppelreihen angeordneten Kaften-

ftände für etwa 2fs der Mutterftuten ; eine um die andere Standwand ift herausnehmbar , um gröfsere

Buchten (lofe Stände) für die gebärenden Stuten oder für unbedeutend kranke Pferde bilden zu können.

Ueber diefem Stalle befinden fich die Futterböden , nach denen 2 Treppen führen ; in der Mitte diefer

Stallabtheilung ift eine breite und hohe Thür angebracht , durch welche die Stuten in den mittleren Ge -

ftutshof gelaffen werden ; diefer gegenüber ift die nach dem Düngerplatz führende Thür angeordnet.

Der weltliche Theil defielben Stallgebäudes enthält 4 gröfsere lofe Ställe , in denen man die

tragenden Stuten zufammen frei herum gehen läfft und ihnen fo die ihrem Zuftande angemeffene Be¬

wegung gewährt . Beffer wäre es , jeder Stute , befonders jedem jungen , gewöhnlich noch muthigeren und

beweglicheren Pferde ein eigenes geräumiges Behältnifs zum freien Herumgehen anzuweifen; doch würde

eine folche Einrichtung fehr koftfpielig fein. Aus jedem der 4 lofen Ställe führt eine Thür nach dem

mittleren Hofe in die dafelbft befindlichen Gehege.
Der Stall für Abfetzfohlen (an der Weltfeite des mittleren Geftiltshofes ) enthält aufser einem Gelafs

für Stroh 10 Fohlenftälle von je ca . 50 üm Grundfläche, fo dafs darin Raum für 80 Fohlen vorhanden ift .

Im Stallgebäude für Stutenfohlen find 7 lofe Stände und 34 ICaftenftände untergebracht ; letztere

dienen zur Aufteilung der vierjährigen Stuten , bevor fie zu ihrer Beftimmung abgehen ; erftere find für

ein- , zwei - und dreijährige Stutenfohlen und für güfte Stuten vorgefehen. In jedem lofen Stande können

ca . 15 güfte Stuten oder 16 bis 17 Fohlen Platz finden . Aus jedem Stall führt eine Thür nach dem

mittleren Geftütshof, damit ftets einzelne Partien von Pferden in die Gehege getrieben werden können.

47-
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23) Nach : Crelle 's Journ . f. d. Bauk . , Bd . 2, S. xeg u . Taf . VI .
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Das an der Nordfeite der gefammten Ge -

flüt-Anlage befindliche Stallgebäude ifl für junge ,
ein- , zwei - und dreijährigeHengfle beflimmt , denen

die angrenzenden 3 Hofabtheilungen zur Bewegung
angewiefen find. In den 6 lofen Ständen haben

84 Hengflfohlen Platz ; daneben befinden fich 34
Kaflenflände für die vierjährigen Hengfle ; am

wefllichflen Ende des in Rede flehenden Stallge¬
bäudes befinden fich Häckfelkammern .

Der Befchäler-Stall ifl fowohl zur Auf-

Heilung derjenigen Hengfle beflimmt , die für das

Geflüt zu Befchälern auserlefen find , als für junge ,
im Geflüt felbft erzogene Hengfle , welche eine

befondere Pflege und Beobachtung erfahren follen ;
defshalb find auch einige Boxes vorhanden.

Die beiden Geflütshöfe zeigen an den Stall¬

fronten Waffertröge vor den Hofbrunnen ; um im

mittleren Hofe einigen Schatten zu erzielen , find

Baumpflanzungen vorgefehen.

Fig . 57 giebt 2i) einen Ueberfichts-

plan des Königl . preufsifchen Hauptge -

ftütes Graditz.
Das ganze Gebiet diefes Geflütes mit den

dazu gehörigen Vorwerken umfafft nahezu 1300 ha

ebenen Landes ; der fehr tragbare Boden ifl zur

Hälfte in Wiefen und Weiden getheilt , welch

letztere fich an der Elbe erflrecken . Die Gebäude

umfchliefsen einen viereckigen Hof und gruppiren
fich um das hübfche Schlofs , worin Director und

Officianten wohnen. Demfelben gegenüber ifl der

Hauptbefchäler -Stall ; auf der einen Seite befinden

fich Stallungen für die Mutterfluten ( in denen fich

die Fohlen frei ergehen) zu 28 Boxes , 3,77 lang
und 3 >i4 m tief ; auf der anderen Seite die der

jungen Pferde , ein Stall mit 46 Ständen und

2 Boxes. An den Hauptbefchäler -Stall reihen fich

die Reitbahn und die Remifen , über denen fich

die Magazine befinden , dann die Schmiede , der

Krankenftall etc . an .
Der normale Pferdebefland beträgt : 8 Be-

fchäler , 85 Mutterfluten , 82 Stutenfohlen und

20 Ackerfohlen. Mit den 3 Vorwerksgebäuden
kann das Geflüt bequem 600 Pferde aufnehmen.

Zum Schluffe feien noch zwei Bei -

fpiele von Landgeftüten , bezw . Be -

fchäler - Dbpöts , zunächft das Königl.

preufsifche Landgeftüt Repitz (Fig . 60),
vorgeführt 24) .

Der Geftütshof ifl an drei Seiten von Bau¬

lichkeiten umfchloffen. Das nach Süden gelegene

zweigefchoffigeHaus enthält die Marketenderei, die

Schule , Wohnungen für unverheiratete Geflüts-

24) Nach : Schwartz , J . v . Das Königlich Preufsifche

Hauptgeflüt Graditz . Berlin 1870.
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Fig . 58 .

Erdgefchofs .

Fig - 59 -
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Depot für Befchäler-Hengfle zu Montier-en-Der 25) ,
Arch . : Dcscaves .

Wärter , die Sattelkammer und 2 über einander gelegene Haferböden ; ein grofses Thor bildet die Einfahrt zum
Hofe . An diefes Haus fchliefsen üch rechts die Sattelmeifter-Wohnung und die Reitbahn , links die Futter -
meifteTWohnung und der kleine Befchäler-Stall mit 21 Einzelftänden und 2 Boxes an ; über diefem Stalle be¬
findet fich ein Haferboden. Nach Often ift der grofse Befchäler- Stall mit 88 Kaftenftänden in Verbindungmit der Reitbahn, nach Weilen der Fohlenftall mit 8 Abtheilungen zur Aufnahme zweier Jahrgänge Hengft-fohlen des Hauptgeftlites gelegen , und über beiden Ställen befinden fich Heuböden. Die Nordfeite ift
offen und wird vom maffiven eingefchoffigen Haufe des Geftlltsvorftehersund durch Parkanlagen begrenzt.An derfelben Seite liegen aufserhalb des Geftütshofes weltlich das zweigefchoffigeFamilienhaus für 12 ver -
heirathete Geftütswärter und öftlich die Scheunen.

Die Tummelplätze für die Hengftfohlen find im Hofe vor den Laufftällen , die offene Bahn zu
Bewegung der Landbefchäler vor dem grofsen Befchäler-Stall gelegen.

Die etatsmäfsige Anzahl der Pferde beträgt : 85 Befchäler und 4 Klepper . Von den Befchälernwerden 12 bis . 15 geritten und eben fo viele eingefahren ; letztere find zugleich zur Verwendung bei derErnte beftimmt.
Durch die beiden Grundriffe in Fig . 58 u . 59 ift die Anlage eines franzöfifchen

Depots für Befchäler-Hengfte , nämlich des von Descaves zu Montier-en -Der erbauten ,veranfchaulicht.

25) Nach : Wulliam et Farge . Le recutil d ’architecture . Paris , ge anne }f . 6 & 7 .
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Die Grundpläne bedürfen kaum einer weiteren Erläuterung-. Die Gebäude bedecken eine Fläche

von 3036,40qm , die Höfe eine von 6795,65 qm und die Gärten eine folche von 1159<lm ; die Einfriedigungs¬

mauern haben eine Gefammtlänge von 1170,95 m .

2) Marftall - Gebäude .

Marftälle find Gebäude , in denen die Pferde von fürftlichen oder anderen vor- s 1-

nehmen Perfonen , bisweilen auch von Corporationen , in geräumigen und wohl ein- und

gerichteten Ställen ihre Stände , Abwartung und Verpflegung erhalten , worin auch Erfordemiire.

alle zum Reiten und Fahren erforderlichen Utenfilien etc . aufbewahrt werden.
Marftall-Gebäude find fonach in grofsem Mafsftabe angelegte Luxuspferde -Ställe mit

allen nothwendigen , gleichfalls ausgedehnten Remifen und fonftigen Nebenräumen.
Sie bilden meift einen ziemlich verzweigten Gebäude -Complex , der eben fowohl

feiner Ausdehnung und Bedeutung halber , wie auch feines vornehmen Befitzers

wegen nicht ohne architektonifchen Formenaufwand ausgeführt zu werden pflegt,

obgleich gerade in diefer Beziehung eine gewiffe Zurückhaltung faft ftets am Platze

fein wird.
Eine gröfsere Marftall-Anlage fetzt fich aus folgenden Räumen , eventuell Bau¬

lichkeiten zufammen :
a) grofse Stallungen mit Kaftenftänden und Boxes für Caroffen - , Reit - und

Rennpferde ;
ß ) ein Stall für kranke Pferde ;
Y) grofse Remifen für Kutfchen , Staatscaroffen , Gala- und andere Wagen , bis¬

weilen auch befondere Remifen für hiftorifche Wagen etc . ;
§) Räume für Sättel , Gefchirre und fonftige Reit- und Fahrutenfilien , bisweilen

befondere Kammern für Gala-Gefchirre etc . ;
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